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Was »zugelassen« ist beim 
selbständigen Beweisverfahren

Auf Antrag einer Partei prüft das Gericht die
rechtliche Zulässigkeit für ein selbständiges
Beweisverfahren, gibt der anderen Partei die
Möglichkeit, sich zu äußern, und bestimmt
dann einen öffentlich bestellten und verei-
digten Sachverständigen.

EFFIZIENTES WERKZEUG. Der Gesetz-
geber hat mit dem selbständigen Beweis-
verfahren ein effizientes Werkzeug für eine
zügige und schonende Streitbeilegung ge-
schaffen. Oberstes Ziel eines selbständigen
Beweisverfahrens sollte es sein, einen Rechts-
streit zwischen den Parteien zu vermeiden.
Liegt das Sachverständigengutachten, resul-
tierend aus dem selbständigen Beweisver-
fahren, den Parteien vor, dann sind die 
Ergebnisse des Gutachtens als rechtlich zu
verwertende Fakten zu betrachten. Der Gut-
achter wird grundsätzlich vom zuständigen
Gericht beauftragt. 
Leider kommt es in der Praxis immer wieder
vor, dass die Anträge mit den Beweistatsa-
chen nur sehr ungenau und unsubstantiiert
gestellt sind. Auch Ausforschungsbeweis-
anträge sind nicht zulässig im selbständigen
Beweisverfahren.

GERICHT. Dem Gericht legt der Antragstel-
ler im selbständigen Beweisverfahren seinen
Antrag mit den vom Gutachter zu bearbei-
tenden Beweistatsachen vor. Das Gericht
prüft dann die rechtliche Zulässigkeit des
Beweisverfahrens und soweit möglich auch
die Eignung der Beweisfragen (Beweistatsa-
chen) für ein selbständiges Beweisverfahren.
Oftmals ist es jedoch dem Gericht nicht
möglich, technische oder wirtschaftliche
Fragen hinsichtlich der Eignung als Beweis-
tatsachen zu prüfen. Das Gericht bestimmt
dann einen öffentlich bestellten und verei-
digten Sachverständigen mit der Bearbei-
tung der Anträge im selbständigen Beweis-

verfahren. Ab diesem Zeitpunkt ist der Sach-
verständige »Herr des Verfahrens«. 

UNZULÄSSIGE BEWEISFRAGEN. Leider
kommt es immer wieder vor, dass der Sach-
verständige unzulässige Beweisfragen beant-
worten soll. Solche unzulässigen Fragen dür-
fen vom Sachverständigen im Sinne des
Sachverständigenrechts gar nicht beantwor-
tet werden. Typische Beispiele für unzulässige
Beweisfragen sind Ausforschungsbeweisan-
träge und nicht hinreichend formulierte Tat-
sachenbezeichnungen im Zusammenhang
mit den bezeichneten Fehlern.
Ein Beispiel für einen Ausforschungsbeweis-
antrag ist die Fragestellung: »Welche übli-
chen Standzeiten in Millionen Druckbogen
haben Bogentransportsysteme?«
Eine solche Frage kann und darf vom Sach-
verständigen nicht beantwortet werden, da
die Frage eine Allgemeinfrage ist und in die-
sem Fall keinen Bezug zum bezeichneten
Fehler der Maschine darstellt.
Nicht hinreichend formulierte Tatsachenbe-
zeichnungen sind beispielsweise: »Ist die Pro-

duktivität der Druckmaschine bei Papieren
zwischen 40 g/m2 und 160 g/m2 in Ord-
nung?« Diese Fragestellung ist zwar keine
Ausforschungsfrage, jedoch völlig unsub-
stantiiert. Produktivität ist ein in seiner Be-
deutung sehr weit gestreuter Oberbegriff. Die
Frage müsste sehr viel konkreter gestellt sein,
so beispielsweise: »Entspricht der Nettoaus-
stoß von … beim Druckauftrag … mit Pa-
pier von 160 g/m2 dem praktizierten Stand
der Technik?«

EMPFEHLUNG. Das selbständige Beweis-
verfahren ist ein geeignetes Mittel zur zügigen
Streitbeilegung. Die beteiligten Parteien soll-
ten sich allerdings die Mühe machen, die Be-
weisfragen möglichst klar und eindeutig zu
stellen, pauschale Oberbegriffe zu vermei-
den, und den eindeutigen Bezug zum bean-
standeten Fehler herauszuarbeiten.
Ausforschungsbeweisanträge sollten grund-
sätzlich vermieden werden, da diese entweder
schon vom Gericht abgewiesen werden, spä-
testens jedoch vom zuständigen Sachverstän-
digen mit dem Hinweis zur Ausforschungs-
frage nicht beantwortet werden.
Je ausgearbeiteter und präziser die Beweisfra-
gen mit Bezug auf den beanstandeten Fehler
gestellt sind, umso schneller und kostengüns-
tiger wird das selbständige Beweisverfahren. 

EIN GUTACHTER BERICHTET AUS DER PRAXIS (29). Bis-
lang hat DD immer über praktische Fallstudien aus der Tätig-
keit eines Gutachters berichtet. Auf Grund verschiedener Leser-
anfragen haben wir uns entschlossen, diesmal ein juristisches
»Werkzeug«, das selbständige Beweisverfahren, vorzustellen. Es
soll dazu dienen, Beweistatsachen durch den Sachverständigen
ermitteln zu lassen mit dem Ziel, einen künftigen Rechtsstreit
zwischen den Parteien zu vermeiden. 
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Sachverständigenrecht
Literaturtipp ■ Das »Praxishandbuch
Sachverständigenrecht« von Dr. Walter
Bayerlein, Vors. Richter a.D. am OLG, 
gilt als Standardhandbuch für alle Sach-

verständigen und ist
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